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- Die Digitalisierung manifestiert sich zunehmend in der digitalen Rationalisierung 

von Arbeit anstelle von Automatisierung.

- Frey/Osborne (2013): 47 Prozent der Arbeitsplätze könnten innerhalb von 15 Jahren 

automatisiert werden: aber keine umfassende Automatisierung in Sicht.

- Seit der Ölkrise von 1973 besteht eine anhaltende Krise der 

Kapitalüberakkumulation in den früh industrialisierten Ländern.

- Die Gewinne aus dem Produktionsbereich werden immer weniger in die 

Produktionsmittel reinvestiert, die zukünftige Gewinnrealisierung ist ungewiss.
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Daten aus: Benanav 2020: 59, eigene Darstellung

- Umfassende Robotisierung unwahrscheinlich.
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- Zunehmende Investitionen in "immaterielles Kapital": 

- Organisatorische Patente, Software als Herzstück von "Tech"-Unternehmen

- Attraktiver für Finanzkapital: billiger und leichter skalierbar

- Die Plattformökonomie zielt nicht darauf ab, die Produktivität zu steigern, sondern 

die Märkte mit billigen Dienstleistungen zu erobern.

- Kybernetische Proletarisierung anstelle von technologischer Arbeitslosigkeit.

Investitionsanteile von "materiellem" und "immateriellem Kapital in den USA und Europa (Quelle: Haskel & Westlake 2018: 26)
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Kybernetische Proletarisierung

- Kommerzialisierung der bisher unbezahlten Hausarbeit (Putzen, Kochen usw.).

- Symptom der allgemeinen Intensivierung der Arbeit: 80 Prozent geben an, dass sie 

sich etwas liefern lassen, weil sie keine Zeit zum Kochen haben.

- Das Geschäftsmodell der billigen, arbeitsintensiven Dienstleistungsarbeit erfordert 

eine wirtschaftliche Polarisierung.

- Relativ große Mittelschicht UND relativ großer Niedriglohnsektor.
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Kybernetische Proletarisierung
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Kybernetische Proletarisierung

- Einfacher Aufbau einer 

kritischen Kommunikation 

zwischen den Mitarbeitern.

- Aber: starke Tendenz zu 

informellen Konflikten: 

wilde Streiks, Sabotage 

usw.

- Subjektive Seite der Proletarisierung: neue proletarische Subkulturen innerhalb 

der Plattformwirtschaft.

- Die existenzielle Prekarisierung macht die Plattformarbeit sehr konfliktintensiv.

- Vollständige Trennung zwischen Management und Arbeitnehmern: 

Algorithmisches Management. 

Bessa et al. 2022: 23
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Schlussfolgerung

- Die Plattformökonomie baut auf der Verschärfung der Ausbeutung von 

Arbeitnehmern auf, anstatt die Produktivität zu steigern.

- Erfordert Polarisierung: nicht verallgemeinerbar als "die Zukunft der Arbeit". 

- Sehr konfliktreiche, neue proletarische Subkulturen.

- Neue Organisationsformen: autonome Arbeiterkollektive, internationale 

Föderationen.

- Neue Kristallisation des Klassenkonflikts in der Arbeitssphäre?
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